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ju Nummer 28t der volksstimme.
Mittwoch den 1. Dezember 1915.

rviesbaöener Angelegenheiten.
Wiesbaden, 1. Dezember 1915.

gr-er Zahrpreisrrmäßigung für RriegsbefchäSigte
yfaqt  der Verkehrsanzeiger der preußischen Staalsbahnverwal.
Mg folgende neue Bestimmungen:

' Kriegsteilnehmer, die eine Verletzung oder dauernde Schädi-
ihrer Gesundheit erlitten haben und in die Fürsorge einer

Wirtlichen oder behördlich anerkannten Organisation für
Kriegsbeschädigte ausgenommen sind, werden bei Reisen zur
««Handlung durch Fachärzte sowie zur Unterbringung in Heil¬
er Ausbildungsanstalten oder zum Besuch in Kurorten

Wr Ausbildungslehrgängen für Kriegsbeschädigte in der
2 und 3. Klasse zum halben Preise, in Schnellzügen außerdem

tarifmäßigen Zuschlag befördert, und zwar zur Hinfahrt
Ln dem Wohnort oder Aufenthaltsort des Kriegsbeschädigten
um  Facharzt , nach Heil- und Ausbildungsanstalten usw..
nötigenfalls vom Wohnort des Facharztes zur Weiterfahrt
»ach solchen, ferner zur Rückfahrt vom Facharzt, von Heil.
j,j,b Ausbildungsanstalten usw. unmittelbar nach dem Wohn»
«der Aufenthaltsort des Kriegsbeschädigten. Im Falle noch¬
maliger Untersuchung durch den Facharzt nach Aufenthalt ingil«und Ausbildungsanstalten auch zunächst nach dessenohnort. Sosern der Kriegsbeschädigte eines Begleiters be»
baki, wird diesem für die Hin- und Rückfahrt die gleiche Er»
«iißigung gewährt. Die Fahrkarten zuin halben Fahrpreis
Mlden von den Fahrkartenausgaben auf Grund von Aus¬
weisen nach vorgeschriebenem Muster verabfolgt. In dringenden
-fallen werden Ausweise anderer Art zugelafsen. Bei Be¬
orderung in besonderem Krankenabteil usw. wird die Fahr¬
preisermäßigung nicht gewählt.

Stadtverordnetenversammlung . Foeitag dieser Woche,
WchmiMi.gs 4 Uhr. findet eine Sitzung der Stadtverordneten
wit folgender Tagesordnung statt : 1. Schreiben des Stadt¬
verordneten Soehnlein -Pa -bst, bctr. Niederlegung seines Man¬
ets . 2. Mitteilung über das Ergebnis der Badegelegenheit
prr Volks- und Mittelschüler im Sommer 1916 . 3. Abände¬
rung der Uinsatzstauerordnung vom 21 ./22. Februar_1913
unb Vevlängcrung der Gültigkeitsdauer . Ver. Fin .-A.
4. Antrag auf Weitererhebung der Wertzuwachssteuer in dem
sär das laufende Jcrlu bereits beschlossenen venninderten
Umfang. Ber . Fin .-A. 5. Erhöhung der Beisteuer für
elektrische Leitungsanlagen in Wohnhäusern. Ber. Fin.-A.
8. Neudxrhl eines Schiedsmann -Stelloertreters für den 6. Be¬
zirk. Ber . WcM-A. 7. Bericht des OrganifationKausschusses
meiner Erb schasts suche. 8. Antrag des Magistrats auf Er¬
höhung der Sätze des Armentarifs.

Die Rodelbahn am Chausseehaus ist auch gestern wieder
vm zahlreichen jungen Leuten b̂enutzt worden. Die Biebricher
Polizewerwaltung macht ausdrücklich darauf aufmerksaui
scheine Ueberwachung der Rodelbahn  diese?
Mr nicht stattfinden kann; wer die Rodelbahn benutzt, tut
sas also auf seine eitzcne Gefahr.

Im Rabrngrnnd wird scharf grschossen. Am 1., 2 ., 6.,
7., 8.. 9., 13., 14., 15.; 16 ., >39., 21 . rmd LZ. -Dezentber 1915
findet, wie das Garnisonkmnmvndo bekannt gibt , von dor-
nilttags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr im Rnbengruud
Scharfschießen  statt . Es wird gesperrt : Sämtliches
lstlände ernschlicßlich der Wege und Straßen , das von fol-
Ender Grenze umgeben wird : Friedrich- König -Weg-Jdsteiner
Straße-Trmnpeterstraße-Weg hinter der Rentma -ner (bis zum
Kesselbachtal) , Wag .Kesselbachtal-Fischzucht zur Platter
Strche-Teußelsgrabenweg bis zur Leichtwershöhle. Die vor-
ecmnnten Wege und Straßen , nirt Ausnahme der innerhalb
des abgcsperrten Geländes befindlichen, gehören nicht zum
ülefahren bereich und sind für den Berkehr steigegeben . Jagd-
iltloß Platte kann aus diesen Wegen gefahrlos erreicht wer¬
ten. Bor dem Bcsteten des aägesperrten Geländes wird
legen der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt . Das
detreten des Schießplatzes Rcibengrund an den Togen , an
imen nicht -geschossen wird , wird wegen Schonomg -der Gras-
initzung ebenfalls verboten.

„Gnadenfrist " für Waschkessel bis zum 1. April . Der
krsatz der kupfernen Waschkessel und der Ascheraum- und
stouchverschlußtüren aus Messing würde sich sehr schwierig ge¬
stalten, wenn diese Dinge sofort der Beschlagnahme verfallen
würden. Das Kriegs mi ni sterium  will daher den
-fimsbositzern ein besonderes Entgegenkommen zeigen und hat
?u diesem Zweck folgenden Bescheid an den Hanptvorstand der
städtischen Hausbcsitzerdereine  Deutschlands er¬
sehen lassen : „Die Erzerrgu-ny von eisernen Ersatzwaschkesteln
dich fortdauernd gesteigert. In einigen Monaten werden
l-aher genügend Ersatzwaschkessel zur Verfü-gun-g stehen. Mit
Mcfficht auf die Verhältnisse wird in der im November ver»
isfentlichten Verordnung zur zwangsweisen Ablieferung d-er
beschlagnahmtem Gegenstände aus Kupfer, Messing und Rern-
fickel für die Ablieferung der erwähnten Gegenstände (Kessel,
sowie Ascheraum- und Ranchverschlnßtüren) eine Frist bis
Am 31 . März 1916 festgesetzt werden.. Außerdem ist den
stonmrunalvesibäwdenan ĥeimgegeben , in geei-gneten Fällen
fine Nachfrist zu bewilligen ."
. Preußisch-Süddeutsche Klcssenlotterie. In d«r qestriaen Bormittag »,
l'ehung fielen IN MN Mk. auf Nr. 130104 157331 171093. 5000 Mk.
°ul Nr. 28153 51654 85042 211719 226389, 3000 Mk. auf Nr . 1460
»397 31944 32539 34791 35165 35797 42335 44054 44569 57465
«1895 64885 66507 101938 106319 109121 128061 128488 132584
«7451 137985 138039 149581 156329 159324 165564 177964 181991
Dikl6 201976 206030 212698. — In ber NachmittagSziekungfielen
WG Mk. auf Nr . 14285 83956 92430 124712 127490, 3000 Mk. auf
Nr. 9512 10455 44647 51287 56549 60136 61430 62511 64395 71258
0393 86450 108335 112510 122004 125089 128353 131344 135303
•37353 145938 152517 152618 178499 191565 194535 195569 196589
202118 207787 213580 220514 223390 227797. (Ohne Gewähr.)

Neues Merkblatt für Postangelegenheiten. Im Retchs-Post-
9ebiet ift ein neues Merkblatt der Bestimmungen über den Post-
"fikehr rnit den Kriegs- und Zidrlgefaugeüen im Auslände auf-
Wellt worden. Das Merkblatt ist in den Schaltervorrämnen de:
roftanstagen ausgebängt und wird Nachtragenden auf Wunsch auch
ch" der Geheimen Kanzlei des Reichs-Postamts zugesandt.

Aus - km Rreife MesbaSrn.
Biebrich, 30. Nov . (A us de r Pa rtei .) In der außer-

^den tlichen Mitgliederversammlung am Montag wurde in-
Eitcherustmg des GenossM Haucht die Neuwahl eirres

ersten Vorsitzenden vollzogen . Gewählt wurde Genosse S e b n-
stian Hoffman  n . Genosse Hoffrnann äst 64 Jahre alt
und war schon unter dem Sozialistengesetz ein eifriger und
tätiger Genosse. Dem Genossen Haupt wurde für seine rüh¬
rige Tätigkeit im Vorstande volle Anerkennung ausgesprochen.
Als Hilfskassierer für den mittleren Bezirk wurde Genossin
Graul gewählt.

Bus - en umliegen-en Rreijrn.
Fechenheim, 3(1. Nov . (Bekanntmachung .) Für

obgelieferte Metalle kann das Geld auf dem Rathaus von jetzt
ab erhoben werden. Die Auszahlung der Kriegsunterstützung
erfolgt am Mittwoch und Donnerstag in der bisher üblichen
Weise.

Harum, 1. Dez . , (Weihnachtsunterstützung
der Gewerkschaften .) Auch die hiesige Zahlstelle des
Lransportordeiterverbawdes hat beschlossen, den Familien
der zum Heeresdienst ein-gezogenen Verbandsmitglieder
wiederum eine Weihnochtsunterstützung zu gewähren. Die
Auszahlung findet Sonntag den 12. Dezember , nachmittags
von 5 bis 9 Uhr, i>m Gasthaus „Zur Stadt Frankfurt " statt

Hanau , 1. Dez . (Straßensperrung .) Zwecks
Vornahme von Neudeckungsarbeiten wird die Spessactstraße
zwischen Leipziger Straße und Auheimcr Weg auf die Dauer
von 8 Togen für den öffintlick-en Fuhrverkehr gesperrt. - -
(Einquartierung)  erhalten die Häuser _ folgender
Straßen : FreigerichtstraHe, Barbarossastraße, Limes straße,
Auheimer Weg, Frredrrchstraße, Augustastvaße, Viktoria-
straße, Birkmhainerstmtze , Rohrstraße. — (Aus dem
Fcnster gestürzt)  hat sich die hier zu Besuch weilende
junge Frau eines im Felde stehenden Frankfurter Post¬
beamten . Die Bedauernswerte , die die Tat in einem Anfall
hochgradiger Nervosität ausführte , hat beide Beine gebrochen
und innere Verletzungen erlitten . Sie wurde durch die
Sanitätskolon 'ne nach dem St . Vinzenskrankenhause ver¬
bracht.

Stierstadt , 1. Dez. (Silberne Hochzeit .) Die Eheleute
Georg S ol z e r feierten am 30. November das Fest der silbernen
Hochzeit. Unfern Glückwunsch!

Usingen , 30 . Nov . (Verheimlichte Erntevor-
rate .) Wie die hiesige Polizeiverwaltuna bekannt gibt,
wurde ber der kürzlich stattgefundenen Getreidevorratser¬
hebung in den meisten Gemeinden des Kreises in leichtsinni¬
ger Weise ein großer Prozentsatz der Gesamternte der Behörde
verschwiegen. Der Landrat hat den Kreisbewobnern zur Be-
richtigung ihrer Bestandsangaben eine Frist von 48 Stunden
gewährt . Vom 1. Dezember an wird gegen die Verheim¬
licher" mit der ganzen Harte des Gesetzes vorgeaangcn werden.

Groh -Gcrau , 30. Rov. (Drei Personen vom Zuge,
.getötet .) Die drei Streckenarbeiter Ioh . G. Kreuzer,  29
Jahre alt , verheiratet , aus Berkach, der 17 Jahre alte ledige Chri¬
stoph S en tzf e l d e r aus Duttelborn und der 28 Jahre alte ver¬
heiratete Peter Vatter  aus Lecheim gingen beute morgen nach
7 Uhr gemeinsam mit anderen aus der nicht weit von der Station
Groß-Gerau gelegenen Ärbeitsbude mit ihren Werkzeugen ver¬
sehen nach ihrem Arbeitsplatz. Als sie den von Groh -Gerau her¬
annahenden Personenzug beobachteten, begaben sie sich auf das in
der Richtung nach Groß -Gerau gelegene rechte, südliche Gleis , be¬
obachteten dabei nicht den aus der Richtung von Mainz kommenden
Cilgüterzug , wurden von diesem, desien Führer sie zu spät sah,
erfaßt und getötet. Man kann, soweit dies bisher festzustellen war,
niemand eine Schuld beimessen, da die Verunglückten das von dem
Eilgüterzug gegebene Signal überhört haben, während dessen Füh¬
rer annehmen mutzte, daß die Leute ans das Pfeifensignal hin
das Gleis verlaßen Die llnglücksstelle befindet sich nur 30 Meter
von der Arbeitsbude. Das trübe Wetter bat jedenfalls auch zu dem
Unglück beigetrageu. Auch sollen die Arbeiter noch nicht lange auf
der Strecke tätig gewesen und mit den Zugverhältnissen uiw. nicht
hinreichend bekannt gewesen, sein.

Pfungstadt , 30. Nov . (Ja , der Bauer .) In der
gestrigen Gemeinderatssitzung entstand eine heftige Aussprache,
da durch den Bürgermeister festgestellt wurde , daß die Land¬
wirte zum großen Teil die Kartoffelernte unrichtig angegeben
haben und mit dem Verkauf zurückhalten. Daher wurde mit
acht gegen vier Stiminen die Beschlagnahme beschlossen. Mit
dem Verkauf soll alsbald begonnen werden. Die von der Ge¬
meinde selbst geernteten 1000 Zentner werden an Bedürftige
zum Preise von 2.50 Mcrrk der Zentner abgegeben . Auf dem
Wege der Beschlagnahme sollen vorerst weitere 3200 Zentner
beschafft werden. Der Antrag der Bäcker-Innung auf Er¬
höhung der Brotpreise wird abgelehnt, da sich herausgestellt
hat, daß die vorgelegte BerechniMg über die Gestehungskosten
unrichtig sind.

Nassau , 1. Dez . ( I e u e r.) Vergangene nacht gegen
lii/4 Uhr entstand in dem Hotel Bellevue am Burgberg bei
Nassau , das als Lazarett diente , Feuer . Von der Mansarde
des Nebengebäudes verbreitete sich das Feuer mit großer
Geschwindigkeit. Im Lazarett befanden sich 19 Verwundete,
die aber rechtzeitig stüähten konnten. Die erste Kompagnie
des Landsturm -Bataillons Limburg , sowie die Feuerwehren
der Umgegend hatten bis gegen 3 Uhr zu tun , um des Feuers-
Herr zu werden. Das Nebengebäude brannte vollständ'.g
ans , vom Hauptgebäude sind der Dachstock und daS oberste
Stockwerk ein Raub der Flammen geworden. Das Hotel Nmr
schon einmal in, Jahre 1882 ein -Opfer des Brande ? geworden
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verkmifMötischer Lebensmittel üurch hiesigeSesihäfte.
Man schreibt uns : Bei dem Gewerbe- und Verkehrsamt

laufen sortgesetzt Gesuche ein um Uebertragung des Beckaufs
von städtischen Lebensmitteln . Hierzu ist zu bemerken, daß
die Stadt mit einer Anzahl größerer Lebensmittelgeschäfte und
mit Organisationen des Lebensmiltelkleinhandels einen Vertrag
wegen gemeinsamen Einkaufs von Lebensmitteln abgeschlossen
hat . Außerdem vermittelt die Stadt den Bezug von Lebens¬
mitteln bei der Zentral- Einkaussgesellschaft. Zu den Organi¬
sationen des Lebensmittelkleinhandels gehören namentlich die
Kula und die Groß-Einkaufsbereinigung Kolonialwarenhändler
Sachsenhausens . Aus verschiedenenGründen ist es für die
Stadt nicht möglich,  jedem einzelnen Klein,

i h an de lsg esch äf t Lebensmittel direkt zuzu»

weisen,  vielmehr muß diesen Geschäften empfohlen werden,
sich an eine der beiden genannten Organisationen zu wenbm.
die Waren auch an solche Geschäfte weitergeben, die nicht
Mitglieder sind. Dies bezieht sich namentlich auch auf Reis,
der jetzt zur Verteilung kommt.

Wa8 Butter  anbelangt , so ist bekanntlich die Auslands»
butter für die Zentral-EinkaufSgesellschaft beschlagnahmt. Die
beschlagnahmte Butter wird zunächst noch durch die Kommu»
nalverbände verteilt , es ist aber in Aussicht genommen, be¬
sondere staatliche BertcilungSstellen zu errichten. Die Stadt
hat die Verteilung der Butter bis aus weiteres dem Verband
deutscher Butiergroßstrmen . Sitz Frankfurt a. M., geschästr»
führende Firma Büschel & Baumgartner , übertragen. Solange
der Stadt Butter nicht in größeren Mengen geliefert wird,
können bei der Unteroerteilung nur die B u t 1er s p e z i a l»
geschäf te  berücksichtigt werden. Es ist aber zu erwarten,
daß die Zufuhren bald größer werden, und daß dann auch
Butter an andere Geschäfte abgegeben werden kann. Die
städtische Kühlhausbutter  ist inzwischen sämtlich in
den Verkehr gebracht worden. Für bayrische Butter  ist
eine Verteilungsstelle bei der Regierung in Wiesbaden ein¬
gerichtet. Die geringen Mengen , die der Stadt zugewiesen
werden, sollen vorerst in M ärkth alle  IV weiter verkauft
werden. Vielleicht wird in Kürze auch eine weilere Verkaufs¬
stelle auf der Freibank des Schlacht- und Biehhofes eingerichtet
werden; dies setzt jedoch voraus , daß weitere Mengen bayrische
Butter zur Verfügung stehen. Von jetzt ab wird bayrische
Butter in Markthalle  IV nur noch gegen Vorzeigung des
Brotausweises  oder der an dessen Stelle ausgestellten
Bescheinigung verabfolgt. An Geschäfte kann bayrische Butter
vorerst nicht 'abgegeben werden. Das Publikum wird ersucht,
den Bulteroerbraüch vorläufig soweit als möglich, einzuschränken.

Der Stadt ist es gelungen, Eier  durch die Zentraleinkaufs-
gesellschaft zu beziehen. Die Menge ist jedoch nur gering,
und es konnte deshalb nur eine geringe Anzahl Geschäfte mit
dem Verkauf betraut ioerden. Gesuche um Uebertnagun-g des
Verkaufes dar städtischen Eier können daher vorerst keine Be¬
rücksichtigung sindeil.

Im übrigen wird noch bemerkt, daß nach) Ausgabe der
neuen Brotzausweise den Minderbemittelten die Möglichkeit
gegeben werden soll , ibrcn Ausiveis mit cirvem bestimmten
Stempel versehen zu lassen. Waren , die für Mivderbemittelte
bestimmt sind, dürfen dann nur an diejenigen verabfolgt
werden, die sich durch die . nbgestempclteu Brot -ausweisc aus-
weisen können . Näheres hierüber wird noch bekennt gemacht
ioerden.

Neue Gck̂ wierigkrkten kn öer Itgrtoffelversorgung.
Vom Städtischen Gewerbe- und Verkelnsaint. Abteilung

Kartoffelversorgnng, wird uns geschrieben: Wie leider zu be-
iürchten war, ist von den großen Mengen Kartoffeln, welche
jetzt endlich für die Stadt Frankfurt auf den Weg gebracht
worden waren , durch den anßergewöünlichen Frost der letzten
Nächte ei» großer Teil lehr stark beschädigt hier
an gekommen.  Immerhin sind viele Wagen darunter, welche
neben angefrorenen Kartoffeln noch große Mengen enthallcn,
die für den BMrärtch im Heilisshälk' vollkommen verwendbar
sind, wenn sie bald berbmucht werden. Ein Teil derselben
wird aur dem städtischen Lager verlesen werben. Ein anderer
Teil , und zwar die am besten erhaltenen Ladungen , sollen ab¬
gesackt und an der Verkaufsstelle in dem alten Zoll¬
schuppen  zwischen Untermainbrücke und Eisernem Steg zum
Preise von Mark  1 .50 per Zentner,  zuzüglich 50 Pfennig
Leihgebühr für den Sack, an Zwischenhändler oder Verbraucher
abgegeben werben. Bei dem geringen Preis werden dieselben
durch Auslesen der aeringen Mengen unbrauchbar geworbener
Kartoffeln gut ihre Rechnung finden und daz« beitragen, das;
die Verwertung der noch gut genießbaren Kartoffeln rasch
erfolgt.

Um mit den noch vor dem Frost eingetroffenen Kar¬
toffeln Haus zu halten , muß dieZusuhr an die
KriegSfur sorge und die städtischen Arbeiter bis
zum Eintreffen neuer unversehrter Sendungen
eingestellt werden.  Ebenso wird an den 6 Abgabestellen
bis auf weiteres die sackweise Abgabe nur an Wiederverkäuser
erfolgen. Dir Verbraucher müssen sich angesichts der momen¬
tanen Notlage ihren Tagesbedarf bei den Kleinhändlern decken.
Dafür sind noch genügende Kartostein vorhanden . Trotzdem
wird eben eine genaue Feststellung der in der Stadt vorhan¬
denen Vorräte in den nächsten Tagen erfolgen , um aus alle
Zwischenfälle gerüstet zu sein. Sobald wieder mildere Witterung
eintritt, wird auch dieZusuhr , namentlich aus dem Regierungs»
bezirk, wieder in Gang kommen.

ftrbeiter-SilSungsausschußFrankfurto. M.
Der erste literarische Abend findet Freitag um 8V- Uhr iirr

kleinen Saal der Zoologischen Gartens statt. Fräulein Olga Fuchs
und Herr Paul Graeh , Mitglieder de§ Neuen Theaters , werden
Gedichte von Fontane und Novellen von Strindberg , Lagerlöfs und
Jacobson zum Vortrag bringen . Es ist zu erwarten , daß die Ar-
beiterschast für diese Darbietungen der Kunst dasselbe Intereste
bekundet, welches sie der Kammermusik entgegenbringt . Der Ein¬
tritt ist wie bekannt frei. *

Herr Dr . P r i e m e l erfreute cmr letzten Freitag das etwas
zahlreicher erschienene Publikum mit einem überaus interessanten
und lehrreichen Vortrage über Amphibien und Reptilien- Sein-
Darlegungen wurden unterstützt nicht nur durch Bilder und Prä.
parate , sondern auch mit lebendem Material . Wenn er über wich,
tige Arten dieser großen Tierklasse sprach, war es wertvoll, die
Tiere zur befferen und anschaulichen Belehrung betrachten zu
können, und da konnte man auch studieren, wie die Lebensbedingun-
gen urnformend auf den Körperbau einwirkten und so im Laufe
einer langen Entwicklung ursprünglich fast gleichartige Tiere nach
ihrem Aussehen scheinbar nichts mehr miteinander gemein haben.
Die Natur wirtschaftet sparsam , was ein Tier im Lebenskampf
nicht mehr braucht, das laßt sie verkümmern, seien es nun Glieder
oder Augen ; sie läßt Arten , die dem Lebenskampf sich nicht an-
pafsen können, untergehen . hält aber auch andere Arten vom Fort-
schreiten zur Vollendung ob, weil der unvollendete Zustand neu¬
gewonnenen Lebensbedingungen besser entspricht. Fürs erste er¬
gaben sich Vergleiche bei der Betrachtung versteinerter Tierformen
und der ihnen entsprechenden kleineren Nachfahren; das andere
wurde belegt mit einem Ampbibium, das dauernd im Quappen,
zustand lebt, weil das Wasserleben ihm zusagt, und in diesem Zu¬
stand sogar sich iortpflanzt . Entzieht man der Quappe ihr Ele¬
ment, so macht sie die Verwandlung zum vollendeten Tier . Welch
bestimmenden Einfluß das Wasser- und das Landleben aus übt.

>
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wurde besondere- an Schildkröten klar. Und so nab es vielerlei
zu hören und zu betrachten, bis zur Schlange, die aus der Haut
fährt . Sicher ist jeder Besucher dem Vortragenden kürzlich dank¬
bar und kommt am Freitag nächster Woche zum Vortrag über
Säugetiere wieder. Vorher aber, am Freitag den 8 . Dezember,
gibt 's als mehr unterhaltendes Zwischenspiel einen Novellen¬
abend.  Tüchtige Künstler werden vorlcsen. Neues und Bekanntes,
und dar Bekannte wird in der künstlerischen Vollendung des Vor¬
trags erst recht seine Reize und Werte offenbaren . Zu allen Ver¬
anstaltungen hat jeder unentgeltlich Zutritt ; sie finden statt jeden
Freitag im kleinen Saal des Zoologischen Gartens . Anfang 8s4 Uhr.

Schüleeanmelüung.
Wir machen darauf aufnierksam, daß laut Bekanntmachung

der Schulbehörden die Schüleranmeldungen für nächste Ostern für
sämtliche höheren. Mittel- und Bürgerschulen in der Zeit vom
1 0. b i S 15. I a p uar k. Js ., und zwar für höhere Schulen (ein¬
schließlich Handelsrealschule und höherer Handelsschule ) von 11 bis
12 Uhr vormittags, für das Lehrerinnenseminar (Oberlyzeum ) von
3 bis 4 Uhr nachmittags und für Mittel - und Bürgerschulen von
2 bis 4 Uhr nachmittags zu erfolgen haben. Schulpflichtig werden
Ostern 1916 alle Kinder, die zwischen dem 1. April 1909 und dem
31. März 1910 geboren sind Sofern ein schulpflichtig werdendes
Kind wegen nachweisbarerKrankheit oder aus einem anderen zwtn-
senden Grunde die Schule noch nicht besuchen kann , ist bei der
Städtischen Schuldeputation, Großer Kornmarkt 2, I ., die Zurück¬
stellung zu beantragen. Zur Privatbeschulung eines schulpflichtigen
Kindes bedarf es ebenfalls der Genehmigung der Schuldeputation.

Zur Vermeidung von Jrrtümern weisen wir zugleich darauf
hin , daß in der oben angegebenen Zeit nicht nur die schulpflichtig
werden Kinder anzumeldcn sind, sondern auch diejenigen , die
Ostern 1918 in die Unter, oder sonstigen Klassen der höheren oder
Mittelschulen eintreten sollen.

Die blinden  oder taubstummen,  oder diesen gleich-tnachtenden sehr kurzsichtigen  oder sehr schwer-örigen Kinder  sind bereits anmeldepflichtig, wenn sie bis
zum 31. März 1816 das 4.  Lebensjahr vollenden. Ihre Anmeldung
erfolgt bei der Schuldeputation, Großer Kornmarkt 2, I ., Zimmer
Rr 179, ebenfalls in der Zeit vom 10. bi? 16. Januar 1916, wäh¬
rend der üblichen Dienststunden.

Es sei bei dieser Gelegenheit ausdrücklich darauf auftnerksam
gemacht, daß nach den bestehenden Bestimmungen Frei st eilen
für die drei untersten Klassen der Mittelschulen  und
r^ zeen, sowie fiir die Vorschulklassen der höheren Knabenschulen
Nicht gewährt  werden , daß aber alljährlich im Winterhalb-
fahre von der Schulverwaltung besondere Kurse eingerichtet wer¬
den. die bsMbten und strebsamen Kindern nach dreijährigem Besuch
bet  Polksjchule den Uebertritt in die ihrem Alter entsprechende
Klage der Mittel- und höheren Schulen ermöglicben.

•• 2>mbtagserfatzwahl wird uns geschrieben: Die Ur-
wahlerlisten  der 241 Wahlbezirke in welchen gewählt wird
(Verzeichnisderselbens. Anzeigeblatt vom 28. v. M ., Nr . 96) werden
am 2.,3 . und 4. Dezember d. I . im Erdgeschoß des Rathaus-
N ordb au es,  Eingang Ecke Großer Kornmarkt und Bethmann-
ftraße , in den üblichen Dienststunden (Samstags van 8—2 Uhr)
öffentlich ausgelegt. Für die am 16. Dezember d. I . stattfindenden
Wahlen der Wahlmänner, für welche die Fristwahl bestimmt ift.
Iial der Magistrat die Stunden von 12—5 Ubr nachmittags festge¬
setzt und zwar so, daß die 3. Abteilung von 12—3, die 2. Abteilung
von 3%—4 und die 1. Abteilung von 414—4% Uhr Gelegenheit zur
Stimmabgabe hat. Die Zwischenpausen sind für die Feststellung
des Wahlergebnisses und die Abfassung des Wahkprotokolls be¬
stimmt. Für die Wahl selbst erhält jeder Urwähler noch eine
B en ach richti gun as kar te auf Grund der abgeschloffenen
Abteilungsliste. Zunächst liegt es im Jntereffe eines jeden Ur¬
wählers , sich von dem richtigen Eintrag in den von 2. bis 4. De¬
zember d. I . ausliegenden Urwählerlisten zu überzeugen . Zur
Erleichterung und Sicherung der Bildung der Wahlvorstände leger-
die neuen gesetzlichen Bestimmungen den Urwählern die gesetzliche
Pflicht zur Ucbernahme ehrenamtlicher Obliegenheiten in den
Wahlvorständen auf und bedrohen die unbegründete Ablehnung
derartiger Ehrenämter mit Ordnungsstrafen bis zu 806 Mark.

Arbeitsstube für Frauen . Die Kommission für weibliche Ar¬
beitslose gibt hiermit bekannt, daß sie am 1. Dezember eine freie
Arbeit ? st ube,  Esckertzheimer Landstraße 26, Part ., eröffnet.
Mädchen und Frauen , die eigene Arbeit mitbringen , finden dort
unentgeltlich einen geheizten und beleuchteten Raum . Eine Anzahl
Nähmaschinen sieben zur Verfügung. Wochentags geöffnet von
8 Uhr morgens bis 10 Uhr abends.

Der Streit um Pumpernickel. Zu unserer Mitteilung gestern,
baß gegen das Pumpernickel-Urteil der Strafkammer Revision an¬
gemeldet worden sei und daß die Abgabe von Pumpernickel ohne
Brotschein nach wie vor strafrechtlichverfolgt werden würde , wird
uns geschrieben: Selbst wenn das Oberlandesgericht den Stand¬
punkt des Landgerichts zu der Frage , ob Brot oder Delikatesse, nicht
^ilen sollte, wird es mit der strafrechtlichen Verfolgung doch einen
Haken haben. Wie wiederholt hervorgehoben wurde , wird der
Pumpernickel mit Sirup auf mehrere Jahre haltbar gemacht. Des¬
halb fugte die Strafkammer ihrer Entscheidung, daß Freisprechung
erfolgen müsse, weil der Pumpernickel nicht Brot , sondern Deli¬
katesse sei, hinzu: „Aber auch wenn das Gericht hierin anderer Mci-
nung Ware, würde es doch zur Freisprechung gelangt sein, weil dem
Angeklagten nachgewiesen werden müßte , daß der von ihm ver¬
kaufte Pumpernickel nicht vor der Beschlagnahme des Roggens
hergestellt worden sei. An diesem Nachweis fehlte es." An ihm
wnd es wohl in den meisten Fällen fehlen.

pantscht. Drei Waffersperren sozusagen muß die
Much überwinden, um einwandftei in unsere Küche zu gelangen,
denn drei sind es, von denen sie mit Wassertaufe bedroht wird:
« Händler und das Avstragspersonal . In den
Gerichtsverhandlungen wegen Milchvantscherei lösen sich diese drei
auf der Anklagebank ab. Bei der Begehung ihrer Missetat speku-
Jtetcn sie ja darauf, es werde sich nicht feststellen lassen, wer von
rhimn der Missetäter gewesen sei. Sie sollten allerdings endlich
wissen, daß es durch Entnahme von Proben bei allen Dreien und
durch Vergleichung, sowie durch andere Mittel sehr wohl möglich
rst, den eigentlichen Panischer festzunagclii. So gelang es auch,

Margarethe Lamm,  das bei einem
Milchhandler diente und zum Austragen von Milch verwendet
f̂ rde. der vorsätzlichen Milchfälschung zu überführen . Wie viele
ihrer Kolleginnen hatte auch dieses Milchmädchen „Schmu-Kunden ",
a. h. Kunden, von denen die Herrschaft nichts wußte. Um diese
Kunden zu befriedigen, mußte die Milch natürlich lang gemacht
werden. Das nötige Wasser fand sich in irgend einem Mansarden-
"ock. wo auf dem Vorplatz ein Kran läuft . Margarethe Lamm
arvT-tr , "^ haft . so daß wiederholt 40 Prozent Wasser in ihrer
Milch festgestellt wurden. Das Schöffengericht meinte , ein solches
Wasserwelbchen, wenn eS auch noch unbestraft sei, gehöre ins Ge¬
fängnis . und erkannte auf eine Woche.

werden Schaden hat . . . Die „Franks . Volksztg." berichtet
Einem Höchster Herrn , dem am Sonntag in einem Mainzer Gast-

Überzieher abhanden kam, ging gestern mit der Post ein
Päckchen zu, welches die Brille des Bestohlenen, sowie sein Notiz¬
buch enthielt. In letzteres war mit Copierstist eingeschrieben: „Nix
für ungut. Er baßt mir. Schaffen Sie sich einen neuen an. Ich
denk, ihnen macht ein Schneider ehnder einen als wie mir ."

Theaternachrichten. Die Intendanz des Schauspiel¬
hauses  gibt bekannt: Der Spielplan des Schauspielhauses bringt
im Dezember zunächst eine Neueinstudierung des Lustspiels „Die
Journalisten " von Gustav Freytag , sodann für den ersten Weih-
nachtsfeiertag die Erstaufführung von Shakespeares „Antonius und
Cleopatra", in der Uebersetzung von Friedrich Gundolf , für den
zweiten Weihnachtstag einen „Deutschen Komödien-Abend", der
einaktige Stücke von Lienhard, Sudermann , Hartleben , Dreyer und
Brennert umfassen wird und für Sylvester die Erstaufführung des
Schwankes„Halbe Dichter" von Julius Rosen, neue bearbeitet von

Beilage der „Volksstimme"
Oskar Blumenthal . In den Svielplan wieder ausgenommen wer¬
den „Wilhelm Teil" und „Alt-Heidelberg". — Die Intendanz der
Oper  teilt mit : In Vorbereitung befindet sich die Oper «Mona
Lisa " von Max von Schillings, die im Laufe dieses Monat - aus-
gesührt werden soll.

Albert Schumann-Theater . Heute abend findet die Erstauf¬
führung der Operette: „Der brave Frrdolin " von Georg Okon-
kowskli. Musik von Max Gabriel , statt. Die Hauptrollen sind be»
setzt mit den Damen : Wanda Barrö , Anni Sutter , Winni Fischer,
Käthe Ohlmeyec und Hansi Banzer , sowie den Herren : Emil
Nothman », Fritz Schroers, Ernst Willert, Ludwig Michaelis und
Fred Fried.

Tr. Hochs Konservatoriumteilt uns mit : Fräulein Nelly Merz
eine frühere Schülerin der Anstalt, di« gegenwärtig an der Deutschen
Oper in Cbarlottenburg tätig ist, hatte als Elffabetb im „Tnnnhäuscr"
einen starken Erfolg. Auch Herr Gustav May , Schüler der Schau-
spielklasse des Herrn Auerbach, der als jugendlicher Liebhaber am
Stadttheater in Nürnberg sehr gefällt, hat in Würzburg al » Gast
den Max Piccolomini in „Wallenstein", wie die dortige Presse rübmt,
„mit bemerkenswerter Spielgewandheit und lebhaftem Feuer " gespielt'.

Tie Dezemberausstellung des Kunstvereins. Jungkiofstraße 8, die
heute eröffnet wurde, bringt die erste Serie der fiir die am 29. Dezember
stattfindende Beriosung gemachten Ankäufe. Ferner die bereit« er¬
wähnten Gemälde des verstorbenen Müncheners Philipp Helnier, so¬
wie Kollektionen von Liesegang, Rixken«, Scheffler, Tarnoc y, Lhelfii«
u. a. m. Die weiter« Seri« der Verlosungsankäufe wird vorn 19. De¬
zember ab gezeigt.

Verworfene Revision. Wegen Beihilfe zunr versuchten schweren
Dwbstabl ist vom Landgericht Frankfurt a. M. am 28. Mai der
Händler Martin Gerhard zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt worden,
weil er den mitverurtestten Dieben, die einen Einbruch bei der Firma
Rubinstein versuchten, Dietriche geliefert bat. Seine Revision wurde
vom Reichsgericht als unbegründet verworfen.

Städtische Brotverteilungsstelle. Die Brotkommission des zweiten
Stadtbezirks gibt bekannt, daß der Umtausch der allen gegen neue
Brotausweise an drei Tagen stattfindet, und zwar Mittwoch den 8.,
Donner- tag den 8. und Freitag den 10. Dezember von 4—8 Uhr.

Sportliche Veranstaltungen.
Arbeiter-Turnerbund, 2. Bezirk, 9.Kreis. Die bei dem Turn warte-

turnen festgelegteW in t erw a n ce rung,  verbunden mit Winter¬
sport, findet vorausgesetzt, daß die Schueeverhältnisse es noch er¬
lauben. am kommenden5. Dezember statt. Das Endziel ist Mam¬
molshain.

Limes aus aller welr.
Essen die Deutschen grüne Seife ? Diese Fraxff wirft im

Ernst das norwegische„Dagblad " auf und zwar wegen der
auffallerrd großen Ausfuhr von Seife . inshesoninM „grüner
Seife ", die in der letzten Zeit aus Norwegen nach ^Rirtschlaii-
slattgefunden hat. Die avsgeführten Mengen , sagt das nor-
Nie gische Blatt , leien so gewaltig, daß es ausgeschlossen er¬
scheine, die Deutschen benutzten die Seife nur zum Waschen.
Do nun die Engländer den Norwegern erzählt haben, daß
in Deutschland große Hungersnot , besonders Mangel an Fett¬
stoffen herrsche, so liegt so für einen Nordländer der Gedanke
nahe , daß die „vielessenden" Deutschen die Seife als Speise¬
fett benutzen. Vielleicht ist das der Grund , warum die nor-
wegi'che Regierung in „wohlwollender Neutralität " die Aus¬
fuhr von Seife  verboten hat.

.t . Dezember lftJ
Friedensbedingungcn verlangt wurde, war nur mit gering
Majorität , nänilich mit 58 gegen -13 Stimmen , abgeŝ .
worden.

Seltsame Zriedenrfreunde.
London, 1. Dez. (W. B. Nichtamtlich.) Die ..Mornjg.

Post " erklärtes in einem Leitartikel für zeitgemäß, die
densbedinguikgen zu erörtern und schreibt: England litt
lief) darunter , daß seine Regierung in der Zeit des Friep^
nicht für den Krieg vorsorgte. Es wird schlimmer zu lefoL
haben, wenn es in der Zeit des Krieges sich nickst auf
Frieden vorbereitet. Die Nation muß eine bestimmte
stellung davon haben, für was sie kämpft und was das äußerst
Mindestmaß dessen ist, was sie annehmen könnte. Allerkurz
ist es Vorbedingung , daß Deutschland besieg
ist. Friedensunterhandlungen sind nicht denkbar, solange h,
Feind in Belgien, Rußland , Frankreich oder Serbien b-leih»
Das Blatt befürwortet eine Erörterung der Friedensbedl«.'
gungen mit den Alliierten und Dominions.

Der Abgeordnete Terrell befürwortet in einer Zuschuß
an die „Morinng Post" die Bildung einer offiziellen Koalition
der Opposition unter verantwortlicher Führung , die die ẑ ,
gierung zu einer tatkräftigeren Fortführung des Krieges an.
treiben werde. Die Zuschrift schließt: Der Friede muß früh«,
oder später kommen. Das Unterhaus wäre unter den gegen-
Nstirtigcn Umständen genötigt, alle Friedensbedingungen , dj,
die Regierung Vorschlägen würde, anzunehmen. Es sei daher
wichtig, eine offizielle Opposition zu haben, die darauf h.
stände, daß es ein wirklicher Friede und kein Kompromiß
würde, der durch deutschfreundliche Einflüsse zustande käme. '

Die serbische Regierung in Zkutari.
Skutari , 1. Dez. (W. B. Nichtamtlich.) Meldung ^

Ag-cnce Havas . Der serbische Ministerpräsident Pasitsch uns
die serbische Regierung kamen hier, ain künftigen Regiernngz.
sitz, am 28. November an.

Türkischer Bericht.
Konstantinopek, 1. Dez. (W. B. Nichtamtlich.) Dp

Hauptguartier teilt mit : An der Kaukasusfront nicht;
Wesentliches, Es fanden nur einzelne Erkunidungskämpß
siatt . — An der Dardanellenfront Artillerie -, Maschine,
gewehr- und Handgranatenkampf mit Unterbrechung
sonst nichts Wichtiges.

Gründung einer rheinischen Siedeinngsgesellschast.
Köln, 1. Dez. (W. B. Nichtamtlich.) Bei der Hundert-

jahrfcier in Saarbrücken teilte der Oberpräsident Frhr . von
Rheinbaben nach der „Kölnischen Zeitung " den Beschluß mit,
eine rheinische Siedelimgsgesellschaft zu begründen , die der
Namen „Rheinische Heimat" tragen und den aus dem KrikU
zurückkehrendenlandwirtschaftlichen und industriellen Arbeit
fern die Möglichkeit des Erwerbs einer eigenen HeimsM
gewähren soll.

Wiesbadener Theater.
Residenz - Theater.

-Donnerstag, 2. Dez., 7 Uhr: „Maskerade".

Telegramme.
Die Reute von Prizren.

Sofia,  1 . Dez. fW. B. Nichtamtlich.) Bulgarischer
Geiieralsiabsbericht vom 29. November. Mittags haben
unsere Truppen nach kurzem Kampf von entscheidender Be¬
deutung die Stadt Prizren genommen. 16 000 bis 17 000
Gefangene wurden gemacht, 50 Feldgeschütze und Haubitzen,
20 OOO Gewehre, 148 Automobile und eine Menge Kriegs¬
material erbeutet. Tie Zahl der Gefangenen wächst unauf
hörlich. König Peter und der russische Gesandte Fürst
Trnbetzkoi sind am 28. November nachmittags ohne Be¬
gleitung mit unbekanntem Ziel davongeritten . Aller Wahr¬
scheinlichkeit nach wird die Schlacht von Prizren , wo wir die
letzten Reste der serbischen Armee gefangennahmen , das Ende
des Feldzuges gegen Serbien bedeuten.

Deutschlands Sriedensbe-ingimgerl.
Berlin, 1. Dez. Ter „Vorwärts " meldet : Die sozialdemo¬

kratische Fraktion hat beschlossen, im Reichstag folgende Inter-
pellation einzubringen: Ist der Herr Reichskanzler bereit.
Auskunft darüber zu geben, unter welchen Bedingungen er ge¬
neigt ist, in Fricdensverhandlungeir einzutreten ? Die Inter¬
pellation wird Genosse Scheidemann begründen . Genosse
Landsberg wurde zum Redner fiir die Debatte bestimmt. Der
„Vorwärts " bemerkt dazu, ein wcitergchender Antrag , in dem
von der Regierung eine noch bestimmtere Festlegung ihrer

Zur Verfolgung der Ereignisse auf den verschiedenen Krieg »,
fcbauvlätzen in den einzelnen Erdteilen gebürt ein umiangreiche»
Kartenmaterial . Vieles ist vorteilhaft in dem soeben erschienenen

vereinigt, - enthält er doch '
1. Karte d«S russischen Kriegsschauplätze » (Rordosten)
2. Karte des russischen Kriegsschauplätze » (Süd osten)
8. Karte des französische « Kriegsschauplätze»
4. Uebersichtsknrte von Frankreich und Belgien
5. Hatte  der Britischen Inseln und des « anal»
K. « arte von Lder -Jtalien und Nachbargebiete
7. Karte vom österreichisch-serbischen Kriegsschauplatz
8 . Karte der europäischen Türkei und Rachbargebiete

(Dardankllen -Ltratze . Marmara -Mecr , Bosporus^
0 . Uebersicht der gesamten türkische» Kriegsschauplätze

(Kleinasien. Aegypten, Arabien , Persien. Afghanistan)
10. Ueberstchtskart« »on Europa.

Der große Maßstab der hauptsächlichsten Karten gestattete eine reiche
Beschriftung, eine dezente vielfarbige Ausstattung gewährleistet eine
groß« Uebersicht und leichte Orientierung, ' Details wie : Feftyngen.
Kohlenstationen re. erhöhen den Wert der Karten . Der AtiaS ist
dauerliaft gebunden und bequem in der Tasche zu tragen . Dar ge¬
schloffene Kartenmaterial wirb vor allen Dingen unseren Braven

im Zelde
willkommen fein. — Preis Mk . 1.50 . — Porto 10 Pfennig.

Suchhandlung volksstimme
Frankfurt am Main Gr . Hirschgraben 1?

Allgemeine OristcranttentiaüeI
ScfiierSfeina. Rh.

Wir bringen hiermit zur Kenntnis unserer in Dotzheim und Wies¬
baden wohnenden Mitglieder, daß die Auszahlung der Krankengelder
usw. sowie der Kriegswochenhilfe von Freitag den 3. Dezember ab
jede Woche Freitags nachmittags von 4—6 Uhr in der Drogerie
W . Schüler, Schiersteiner Straße S, erfolgt.

Mitglieder, welche an diesem Tage verhindert sind, können die
Leistungen am Samstag jeder Woche bei unserer Geschäftsstelle in
Schierstein, Mainzer Straße 1* , von 8—1 und von 3—6 Uhr in
Empfang nehmen.

Krankmeldungen sowie An- und Abmeldungen werden noch bis
31. Dezember bei Herrn C. Faust, Rheinstraße 20, entgegengenommen.

Der Nassenvorstand.
281001 Karl Ph. Schäfer,  Vorsitzender.

Auskunft
über Familienunterstützung :: KaB
»ertrage u Miete Abzahlung
geichäfte :: Arbeitsvertrag :: ff
milienre -bt •; ArbeiterverfiLeru «!
ilngeftellienverstchcrnng :: Zahlung
fristen :: Das Gesetz betreffend
Schutz der infolge deS Krieges »
Wahrnehmung ihrer Recht« «s-
hinderten Personen :: WotienW
während des Krieges :: :: Krankes
»erst1 erung :: :: Nufallverstcheruff
Invalidenversicherung und »><"

andre Fragen » die das ReäitS-
Verhältnis berühren,

gibt
in letchtverständltcher , gri ^ dli^
Seife di« 80 Seite » starke übtt»
bestens aiifgenommene Pck«sch»>

das Recht
wShrmOOesltrieger

Preis 20 Pfg . — Porto 3 Pfl
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